5. Hessisches Sozialforum vereint zivilgesellschaftliche Kräfte und fordert einen sozial- ökologischen Politikentwurf für Hessen
Am Samstag, 6.Febraur 2010 fand im Frankfurter Haus am Dom das 5. Hessische Sozialforum statt. Annähernd  200 Teilnehmende aus Wohlfahrtsverbänden, Kirchen, Gewerkschaften und Initiativen diskutierten unter dem Motto „Hessen in der Krise – Armut Arbeitslosigkeit und Bildungsnotstand abwenden“  die Ursachen der wirtschaftlichen und sozialen Probleme in Hessen und erarbeiteten alternative Vorschläge.
In seiner Begrüßung erklärte Dr. Hejo Manderscheid, (Bündnis Soziale Gerechtigkeit in Hessen): „Die Zeit ist reif für einen alternativen Politikentwurf zu dem wirtschaftsliberalen Einheitsdenken, das sich überall breit gemacht hat. Statt dessen müssen Märkte reguliert werden und der Staat hat eine unverzichtbare Aufgabe, diese Regulierung zu leisten und das Gemeinwohl herzustellen.“

Der Wirtschaftsjournalist und Chefredakteur der ökumenischen Zeitschrift publik- forum, Dr. Wolfgang Kessler forderte in seinem Vortrag ein neues wirtschaftliches Denken und mehr basisorientierte demokratische Strukturen in Hessen. „Es geht um eine Gesellschaft“, so Kessler, „in der jeder Mensch und die Natur einen respektablen Platz haben“. Die notwendigen Veränderungen erforderten die Wiederbelebung der sozialen Bewegungen. Deshalb gelte es, Berührungsängste abzubauen und ganzheitlicher zu denken: „Soziale Gruppierungen müssen grüner werden, grüne Gruppierungen sozialer denken. Dann entsteht wieder eine Bewegung, die Politik verändern kann.“
In den Plena und Workshops wurden die Themen Bildung, Armut, Finanzkrise, Ökologie, Arbeit, Gesundheit und Migration/Integration bearbeitet und zukunftsfähige Lösungsansätze diskutiert und entwickelt.
Unter der Leitung von Dr. Sven Bade, (Elternbund Hessen)und Carmen Ludwig, (GEW Hessen) diskutierte der Workshop Bildung die negativen Auswirkungen der hessischen Schul- und Bildungspolitik insbesondere unter dem Gesichtspunkt der Chancengleichheit.
Die Armutsforscherin Gerda Holz, (Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik) forderte eine kontinuierliche Armutsprävention um die strukturell verursachte  Armut, die gesellschaftliche Ausgrenzung bewirkt, zu bekämpfen.
Dr. Kai Eicker- Wolf (DGB Hessen) setzte sich für eine sozial ausgewogene Steuerpolitik ein, damit die öffentliche Hand ihre Aufgaben der Daseinsvorsorge erfüllen kann.
Petra Schmitt vom Netzwerk Umwelt und Klima Rhein-Main forderte eine Gesamt-belastungsstudie für die Rhein-Main-Metropol-Region, um die Zerstörung sozialer und ökologischer Lebensqualität zu beenden.
Prof. Dr. Ursula Schumm- Garling (Friedens- und Zukunftswerkstatt) benannte Arbeitszeitverkürzung, expansive Lohnpolitik und einen gesetzlichen Mindestlohn als Instrumente zur Überwindung der Wirtschaftskrise.

Im Workshop Gesundheit erteilte Dr. Nadja Rakowitz, (Verein demokratischer ÄrztInnen Hessen) der zunehmenden Privatisierung und Ökonomisierung des Gesundheitswesens eine Absage.

Timmo Scherenberg vom Hessischen Flüchtlingsrat prangerte den Umgang mit Flüchtlingen in Hessen an. Er definierte Integration als gesellschaftliche Querschnittsaufgabe  und forderte die gleichberechtigte Teilhabe von Migranten in Politik und Gesellschaft.
Der Vorsitzende des DGB Hessen, Stefan Körzell rief in seinem Schlusswort die beteiligten Organisationen und Initiativen dazu auf, der zunehmenden Privatisierung im Gesundheits- und Bildungsbereich, der Prekarisierung von Arbeit und dem Ruin der Kommunen Widerstand entgegenzusetzen. „Reiche können sich Gesetze kaufen, wir als gesellschaftliche Mehrheit müssen dafür kämpfen“, so Körzell.
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